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1. Präambel
Am Gymnasium am Stadtpark wird die Leistungsbewertung eines Schülers/einer Schülerin  als Beurteilung eines Lernprozesses verstanden, in dem verschiedene Faktoren zum Tragen kommen. Zentral ist hier die fachwissenschaftliche Komponente, die jede Fachschaft auf der Grundlage der rechtlichen Rahmenbedingungen in ihren Curricula definiert. Darüber hinaus spielen fächerübergreifende Faktoren eine wichtige Rolle - die Fähigkeit, konzentriert zu arbeiten und zu üben, das selbständige Lernen auch in kooperativen Arbeitsformen, das Einhalten von formalen und methodischen Standards.

Zielsetzung der schulischen Leistung ist das Erreichen von nachhaltigem  Fachwissen und von methodischen Kompetenzen, die zu selbständigen Problemlösungsstrategien führen. 

Die Entwicklung der individuellen Leistungsfähigkeit unterstützen wir durch unser breit gefächertes Förder- und Forderangebot.  

Leistungsbewertung erfolgt am Gymnasium am Stadtpark auf der Basis gegenseitiger Wertschätzung nach standardisierten Verfahren, die in hohem Maße Transparenz, Chancengleichheit und Qualität sichern. 
Das gemeinsam erarbeitete Konzept einer Leistungsbewertung soll zur Vereinheitlichung und Vergleichbarkeit der Leistungsbewertung führen. Es soll alle am Schulleben beteiligten Personengruppen anleiten, eine höhere Transparenz bei der Leistungsbewertung anzustreben. 

Schülerinnen und Schüler, sowie deren Eltern erhalten so die Möglichkeit, Notengebungen besser nachzuvollziehen, und Kolleginnen und Kollegen können anhand der verbindlichen Bewertungskriterien Leistungsstände besser erklären und begründen. 

Die Rückanbindung an die gesetzlichen Vorgaben und Richtlinien sorgt für die notwendige Sicherheit der Leistungsbewertung und die Umsetzung curricularer Vorgaben. Nicht zuletzt bietet das vorliegende Konzept eine Vielzahl von Anregungen, um im Sinne einer individuellen Förderung lerngruppenspezifische Anforderungen und Kriterien zu gestalten.

2. Sprachliche Darstellungsleistung als grundsätzliches Prinzip

 „Die Förderung der deutschen Sprache ist Aufgabe des Unterrichts in allen Fächern. Häufige Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit in der deutschen Sprache müssen bei der Festlegung der Note angemessen berücksichtigt werden. Dabei sind insbesondere das Alter, der Ausbildungsstand und die Muttersprache der Schülerinnen und Schüler zu bedenken.“ (§6, Absatz 6,  APO SI)

Grundsätzlich ist die Unterrichtssprache an unserer Schule Deutsch. Ziel aller Fächer soll es daher sein, die Schüler und Schülerinnen jederzeit und in jeder ihrer mündlichen wie schriftlichen Leistungen für die sprachliche Richtigkeit und den richtigen Ausdruck zu sensibilisieren.

Deshalb soll die Bewertung der sprachlichen Darstellungsleistung Bestandteil des schulischen Leistungskonzepts werden, in das alle Fächer eingebunden sind. Da die Fächer unterschiedliche Anforderungen und Bedingungen haben, legt jede Fachkonferenz verbindliche Aufgabenstellungen fest, die als Indikatoren zur Überprüfung der sprachlichen Darstellungsleistung dienen. Diese gehen in die Bewertung ein. Das Bewertungsraster legen ebenfalls die Fachkonferenzen fest.

Auch für die Oberstufe müssen Standards gesetzt und überprüft werden. 

Zur Orientierung erstellt die Fachkonferenz Deutsch für jede Jahrgangsstufe eine Liste der Rechtschreibregeln und grammatischen Phänomene, die den Schülern und Schülerinnen zu dem entsprechenden Zeitpunkt bekannt sein müssen.

Grundsätzlich gelten für alle Fächer folgende Maßstäbe: 

Schriftlicher Sprachgebrauch:

· Grundsätzlich ist auf ein ordentliches und lesbares Schriftbild zu achten.

· In ausgewählten Aufgabenstellungen wird in allen Fächern die sprachliche Darstellung durch Ausformulieren (ganzer Texte) geschult. 

· Schriftlich verfasste und abgegebene Texte werden in angemessenem Umfang sprachlich korrigiert (z.B. hinsichtlich der Regeln für Satzschlusszeichen, Aufzählungen, Haupt-Nebensatz-Konstruktionen, Rechtschreibung, Fach-sprache usw.)

· Visuelle Präsentationen werden erst veröffentlicht, wenn sie fehlerfrei sind.

· In allen Fächern gibt es Aufgabenstellungen, bei denen in schriftlichen Überprüfungen Punkte für die sprachliche Darstellungsleistung vergeben werden. 

· Zu den Klassenarbeiten werden in der Regel Berichtigungen eingefordert.

Bei diesen müssen in allen Fächern sprachliche Fehler berichtigt werden.

Die Leistungen bei schriftlichen Arbeiten bei Schülern mit anerkannter Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS) werden individuell anders bemessen. Es wird ihnen – falls erforderlich – mehr Zeit bei der Fertigstellung der schriftlichen Arbeiten gewährt (Nachteilsausgleich).

Mündlicher Sprachgebrauch:

· Schülerantworten sollen in der Regel in ganzen, kohärenten Sätzen erfolgen.

· Erlernte Fachsprache ist in Fachbegriffen, fachlichen Redewendungen sowie speziellen Satzbaumustern anzuwenden.

· Das Sprechen mehrerer Sätze in einem größeren Sinnzusammenhang wird von Klasse 5 an in Kurzvorträgen/Referaten geübt.

Weitere Fördermöglichkeiten außerhalb des Regelunterrichts:

· Materialpool „Rechtschreibtraining“ wird in den grauen Ordnern in den Klassen 5/6 angelegt und steht für Vertretungsstunden zur Verfügung.

· Leseförderung durch z. B. Antolin, verbindliche Lektüreliste, Lesepaten (Fachschaft Deutsch), Besuch der Mediothek.

· Diagnoseverfahren zur Feststellung individueller Fehlerquellen (Fachschaft Deutsch)

· Förderunterricht Deutsch ab Klasse 5 (Als Diagnose wird verbindlich  kurz nach der Einschulung ein Diagnosetest durchgeführt)  

· Methodentraining (Methodenordner)

· Lernstudio Deutsch 

3. Mitarbeit im Unterricht
3.1 Sonstige Mitarbeit
Grundvoraussetzungen für die erfolgreiche Mitarbeit im Unterricht sind die aktive schriftliche Auseinandersetzung mit Hausaufgaben und die Vollständigkeit der Arbeitsmaterialien in jeder Unterrichtsstunde. Neben den mündlichen Leistungen und der Mitarbeit in Partner- und Einzelarbeit zählen andere fachspezifische Leistungen zur Mitarbeitsnote. Dazu gehören Tests, Gruppen- und Projektarbeiten, besondere Hausaufgaben, z.B. Langzeithausaufgaben, Referate, Protokolle etc. 

Hinweise zum Erstellen und Bewerten solcher Arbeitsformen finden sich auch im Methodenordner.
	Notenbereich/-definition
	Indikatoren SI
	Indikatoren SII

	SEHR GUT 

Die Leistung entspricht den Anforderungen in besonderem Maße.
	· hohe Lernbereitschaft, ständige konzentrierte Mitarbeit

· sehr aktive Mitwirkung an der Lösung von schwierigen Sachverhalten

· eigenständige gedankliche Leistungen zu komplexen Sachverhalten

· Transferleistung

· eigene Fragestellungen

· vertiefende Einsichten

· sehr selbständige Mitwirkung an Planung und Durchführung von Gruppenarbeiten / Experimenten etc.

· besondere Kenntnisse / zielführende Ideen

· umfassende und strukturierte Darstellung von Unterrichts-ergebnissen

· zuverlässige Vorbereitung auf den Unterricht
	· unterrichtsfördernde Beiträge von hoher Qualität
· gründliche Kenntnisse des Stoffes
· Transferleistung
· Zusammenhänge schnell erfassen und mit eigenen Worten korrekt darstellen
· schnelle Problemerkennung
· eigenständiges Lösen auch schwieriger Probleme
· Anbieten origineller und alternativer Lösungen
· korrekte Fachsprache, d.h. Darstellung in sprachlich angemessener Form
· engagierte Mitarbeit
· konzentriertes , zielstrebiges und selbstständiges Arbeiten
· sehr gute Präsentationen -> adressatengerecht

	GUT 

Die Leistung entspricht voll den Anforderungen.
	· deutlich erkennbare Lernbereitschaft

· unterrichtsfördernde Beiträge

· Mitgestaltung des Unterrichts-gespräches, auch durch eigene Ideen

· Verständnis und Erklärung schwieriger Sachverhalten

· Zusammenhänge zu früher Gelerntem

· hohe Lernbereitschaft

· selbständige Mitwirkung an Planung und Durchführung von Gruppen-arbeiten / Experimenten etc.

· vollständige und verständliche Darstellung von Unterrichts-ergebnissen

· grundsätzlich gute Unterrichts-vorbereitung
	· qualitativ gute Unterrichtsbeiträge
· gründliche Kenntnisse des Stoffes
· mittelschwere Transferleistungen
· Zusammenhänge erfassen und mit eigenen Worten weitestgehend korrekt darstellen
· Lösen leichterer Probleme
· eigenständiges Finden von Problemlöseansätzen
· korrekte Fachsprache, d.h. Darstellung in sprachlich angemessener Form
· eigenständige Mitarbeit
· konzentriertes, zielstrebiges und selbstständiges Arbeiten
· gute Präsentationen -> adressatengerecht

	BEFRIEDIGEND 

Die Leistung entspricht im Allgemeinen den Anforderungen.
	· regelmäßige gehaltvolle Beteiligung

· meist sachbezogene Beiträge

· grundsätzlich interessierte Mitarbeit

· Lösungsansätze zu grundlegenden Fragestellungen

· Einordnung des Stoffes in die Reihe

· Mitwirkung an Planung und Durchführung von Gruppenarbeiten / Experimenten etc.

· Darstellung von Unterrichtsergebnissen in wesentlichen Punkten

· zumeist regelmäßige Vorbereitung auf den Unterricht
	· angemessene Unterrichtsbeiträge
· solide, sichere Grundkenntnisse
· geringe Transferleistungen
· Zusammenhänge werden weitestgehend erfasst
· Lösen von leichteren Problemen mit Unterstützung
· meistens korrekte Fachsprache
· eigenständige Mitarbeit vorhanden
· überwiegend konzentriertes, zielstrebiges und selbstständiges Arbeiten
· sachlich korrekte, sinnvoll strukturierte Präsentationen

	AUSREICHEND

Die Leistung weist Mängel auf, entspricht aber noch den Anforderungen.
	· seltene Beteiligung am Unterricht, Beteiligung oft nur auf Nachfrage

· überwiegend Antworten auf einfache bzw. reproduktive Fragen

· Wiedergabe grundlegender/einfacher Inhalte / Zusammenhänge, vor allem der letzten Stunden

· eher passive Beteiligung an Gruppenarbeiten etc.

· Kenntnisse werden nur in Ansätzen eingebracht

· Darstellung von  Unterrichtsergebnissen nur in Grundzügen richtig 

· viele Hilfestellungen

· nur teilweise ausreichende Vorbereitung auf den Unterricht
	· teilweise angemessene Unterrichtsbeiträge
· mündlichen Beiträge teilweise mit Mängeln
· Grundkenntnisse vorhanden
· überwiegend Reproduktion
· einfache Zusammenhänge werden erfasst und können mit Einhilfen wiedergegeben werden
· Lösen von leichteren, überschaubaren Problemen mit Unterstützung
· kleinere Mängel in der Fachsprache
· Selten eigenständige Beteiligung im Unterricht, meistens nur nach Aufforderung
· konzentriertes und selbstständiges Arbeiten mit wenig Unterstützung
· Präsentationen mit kleinen Mängeln.

	MANGELHAFT 

Die Leistungen entsprechen nicht den Anforderungen, Grundkenntnisse sind vorhanden, Mängel können in absehbarer Zeit beseitigt werden.
	· kaum freiwillige Unterrichtsbeteiligung, häufig auch nicht auf Nachfrage

· häufige Unaufmerksamkeiten

· falsche oder lückenhafte Wiedergabe von auch grundlegenden Inhalte

· wenige Beteiligung an Gruppenarbeiten etc.

· keine oder kaum Vorkenntnisse

· nur unzureichende Erklärung von Unterrichtsergebnissen

· häufig unzureichende Unterrichtsvorbereitung
	· selten angemessene Beiträge
· Grundkenntnisse vorhanden, aber nicht sicher
· Mängel bei der Wiederholung einfacher Sachverhalte
· einfache Zusammenhänge werden teilweise erfasst
· teilweises Lösen von einfachen Problemen mit Unterstützung
· Mängel in der Fachsprache
· Mitarbeit nur nach Aufforderung

	UNGENÜGEND 

Die Grundkenntnisse sind so lückenhaft, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können.
	· keine Bereitschaft, sich am Unterricht zu  beteiligen, auch nicht auf Nachfrage

· kein Verständnis für wesentliche Aussagen

· keine Beteiligung an Gruppenarbeiten etc.

· keine Erklärung von Unterrichtsergebnissen möglich

· erledigt gestellte Aufgaben i.d.R. nicht
	· keine Bereitschaft, sich am Unterricht zu beteiligen


3.2 Gruppenarbeit
Die Bewertung von Gruppenarbeiten ist problematisch, da den einzelnen Mitgliedern einer Gruppe Noten gegeben werden sollen, die ihre spezifischen Leistungen bei der Bearbeitung des Themas möglichst korrekt würdigen.

Der folgende Vorschlag bietet daher Kriterien zur Bewertung von Gruppenarbeiten an, beansprucht aber keine Vollständigkeit. Ja nach Fach oder Thema können andere Kriterien bzw. Gewichtungen notwendig sein.

	Phase
	Kriterien
	Bewertung

	Vorbereitung
	Gruppenarbeits- und Zeitplan erstellen: gerechte Verteilung, realistische Zeitplanung
	

	
	Individuelle Arbeits- und Zeitpläne erstellen
	

	
	Beschaffung von Informations- und Arbeitsmaterial
	

	
	Planung von Lösungsstrategien
	

	
	Eigene Ideen
	

	Durchführung
	zielgerichtetes, zügiges, termingerechtes Arbeiten
	

	
	Sachliche Argumentation, gegenseitige Akzeptanz
	

	
	Teamarbeit: Kommunikation, Kooperation, Konfliktlösungen, gegenseitige Unterstützung, wertschätzender Umgang
	

	
	Einbeziehung aller Gruppenmitglieder, alle arbeiten aktiv mit
	

	Auswertung


	Überprüfung des Arbeits- und Zeitplanes und der Ergebnisse, evtl. Korrekturen
	

	
	Inhaltliche Bewertung: Vollständigkeit, Richtigkeit, Struktur
	

	
	Bewertung der Teamarbeit: Kommunikation, Kooperation, Konfliktlösungen, gegenseitige Unterstützung
	

	
	Gestaltung/Darstellung: Gliederung, Übersichtlichkeit, Anschaulichkeit, Verständlichkeit
	

	
	Sprache: Einsatz von Fachsprache, Erläuterung von Fachbegriffen, sprachliche Fehler
	

	
	Präsentation: Vortrag/Auftreten, Interaktion mit den Zuhörern, Medieneinsatz, Beteiligung aller Gruppenmitglieder, Handout
	


Bewertungsmöglichkeiten: 

· Notenskale
· Punktesystem (z.B. 1 trifft zu, 2 trifft überwiegend zu, 3 trifft fast zu, 4 trifft nicht zu)

Notenbildung (Vorschlag)

· Vorbereitung und Durchführung: 15-20%, Lehrerbeobachtungen

· Lehrerbeurteilung der Ergebnisse: 40-60%

· Schülerbeurteilung der Ergebnisse: 20-30%

Bewertungskriterien für individuelle Leistungen  in Gruppenarbeitsprozessen

Note 1 (sehr gut, 13 – 15 Punkte)

· Eigene Ideen, fehlerloses, übersichtliches Skript, das termingerecht abgeliefert wurde

· Eigenständiges Arbeiten; Hohe Verständlichkeit der Inhalte für Schülerinnen und Schüler

· Klare sprachliche Formulierungen, die das Wesentliche des Themas erfassen

· Sachlogische Reihenfolge der Darstellungen

· Die Schülerinnen und Schüler erhalten die erforderlichen Arbeitsmaterialien rechtzeitig; Inhalt und Visualisierung aller Materialien sind optimal aufeinander abgestimmt

· Die Arbeit in der Gruppe wird durch die individuell geprägte Mitarbeit sehr beeinflusst.

Note 2 (gut, 10 – 12 Punkte)

· Skript/Vortrag fehlerfrei, allerdings ohne wesentliche eigene Ideen; Termine eingehalten

· Eigenständiges Arbeiten, das nur weniger Hilfestellung bedarf

· Die Schülerinnen und Schüler erhalten die notwendigen Arbeitsmaterialien rechtzeitig

· Gute Verständlichkeit der Inhalte in klarer Sprache und Erfassen des Wesentlichen

· Themenschwerpunkte richtig gesetzt, passende Visualisierungen

· Die Arbeit in der Gruppe wird durch die individuell geprägte Mitarbeit positiv beeinflusst.

Note 3 (befriedigend, 7 – 9 Punkte)

· Skript/Vortrag mit kleineren Fehlern, keine erkennbaren eigenen Ideen; Themenschwerpunkte sind weitgehend richtig erkannt und umgesetzt
· Die Darstellung weist in der äußeren Form Schwächen auf
· Die Sprache hat kleinere Schwächen; die Visualisierungen sind befriedigend; Hilfestellungen waren häufiger erforderlich

· Arbeitsmaterialien für die Schülerinnen und Schüler liegen rechtzeitig vor

· Die Arbeit in der Gruppe ist durch Interesse gekennzeichnet und fördert die Zusammenarbeit weitgehend.

Note 4 (ausreichend, 4 – 6 Punkte)

· Skript/Vortrag mit erkennbaren Fehlern, keine eigenständigen Ideen

· Themenschwerpunkte nicht richtig erkannt, lückenhaft und unklar gegliederte Darstellung; unpassend gewählte Visualisierungen

· Relativ unselbständiges Arbeiten; Termine werden nur schleppend eingehalten

· Die Arbeit in der Gruppe wird nicht unterstützt

Note 5 (mangelhaft, 1 – 3 Punkte)

· Skript/Vortrag enthält wesentliche Fehler, das Thema wird teilweise verfehlt, wesentliche Inhalte fehlen, keine erkennbare Gliederung, keine oder falsch gewählte Visualisierungen

· Unselbständiges oder nicht erkennbares Arbeiten; Termine werden nicht eingehalten

· Die Arbeit in der Gruppe wird gestört.

Note 6 (ungenügend, 0 Punkte)

· Leistungsverweigerung; Termin nicht eingehalten, unentschuldigtes Fehlen bei der Gruppenarbeit; Thema völlig verfehlt; Form und Inhalt ungenügend.

Quelle: Staatliches Seminar für Didaktik und Lehrerbildung (Gymnasien) Stuttgart  - Pädagogik /  Hoffmeister

3.5  Hausaufgaben

Für die Sekundarstufe I gilt:

Hausaufgaben sind ein wichtigstes Element schulische Bildung; sie sollen die individuelle Förderung unterstützen.

· Schülerinnen und Schüler müssen an Tagen mit verpflichtendem Nachmittagsunterricht, an Wochenenden sowie an Feiertagen keine Hausauf-gaben anfertigen.

· Zeitlicher Umfang von Hausaufgaben 
Hausaufgaben sind so zu bemessen, dass sie, bezogen auf den einzelnen Tag, in folgenden Arbeitszeiten erledigt werden können:

· in der Sekundarstufe I

· für die Klassen 5 bis 7 in 60 Minuten,

· für die Klassen 8 bis 9 in 75 Minuten. 

Diese Zeitangaben sind Orientierungs- bzw. Durchschnittswerte; die individuelle Bearbeitungszeit kann somit länger, aber auch kürzer ausfallen. 

· Hausaufgaben und Wochenhausaufgaben plus voraussichtliches Zeitintervall    (z.B.: 15 min; 60min)  werden von der Fachlehrerin/dem Fachlehrer ins Klassen-buch/Kursheft für den Tag eingetragen, an dem diese Lernleistung nachgefragt wird.

· Die Klassenlehrerin/der Klassenlehrer informiert sich auf der Grundlage der Einträge im Klassenbuch über die in Anspruch genommene Hausaufgabenzeit ihrer/seiner Klasse. In Konfliktfällen informieren die Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer die Leiter der Erprobungsstufe bzw. Mittelstufe.

· Vokabellernen und Lektüre lesen berührt nicht die Hausaufgabenzeit, sondern sollte an unserer Schule je nach Anforderungen erledigt werden.

· Für die Schülerinnen und Schüler der SI und SII gilt:

Die Lehrkräfte berücksichtigen beim individuellen Hausaufgabenumfang, ob die Schülerinnen und Schüler insbesondere durch Referate, Vorbereitungen auf Klassenarbeiten und Prüfungen und andere Aufgaben zusätzlich gefordert sind.

· Überprüfung, Benotung und Anerkennung von Hausaufgaben
· Hausaufgaben werden regelmäßig überprüft und für die weitere Arbeit im Unterricht ausgewertet. Sie werden nicht benotet, finden jedoch Anerkennung.

· Unterstützende/begleitende Angebote unserer Schule:

· Freiwillige Hausaufgabenbetreuung

· Arbeit / Begleitung im Lernstudio

· Rückmeldung durch Lehrer an Eltern, wenn Hausaufgaben nicht angemessen bearbeitet werden

· Vermittlung von Schülerinnen und Schüler zur intensiven Betreuung 

· Unsere Schule sorgt für eine Vereinheitlichung und Transparenz des   Umgangs mit Hausaufgaben durch ein verbindliches Hausaufgaben-konzept.

   Quellen / Links: 

· Hausaufgaben

       zu BASS12 – 63 Nr.3 (neu)

Unterrichtsbeginn, Verteilung der Wochenstunden, 

Fünf-Tage-Woche, Klassenarbeiten und Hausaufgaben 

an allgemeinbildenden Schulen

RdErl. d. Ministeriums für Schule und Weiterbildung v. 

05.05. 2015,Az.: 223-2.02.11.03 Nr. 55826/15

Quelle: https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulpolitik/G8/Runderlass- 

                             vom-05_05_2015.pdf, 20.02.2017

· Handlungsfelder gymnasialer Bildung – Bereich Hausaufgaben

Quelle: https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulpolitik/G8/index.html, 

                                                                                                                                   20.02.2017

· Häufig gestellte Fragen zum Thema Hausaufgaben

Quelle: https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Eltern/Beratung-Service/Wissenswertes/Streit-um-Hausaufgaben-Muss-nicht-sein/index.html, 20.02.2017

4. Schriftliche Leistungen: Klassenarbeiten und Klausuren

4.1 Klassenarbeiten
Klassenarbeitsregelungen in der Sekundarstufe I

	Fach:


	Deutsch
	Englisch
	Mathe
	WP 1:
2. Fremdsprache
	WP 2: Differenzierung

	Klasse:
	Anzahl
	Dauer
 (U.-std.)
	Anzahl
	Dauer
 (U.-std.)
	Anzahl
	Dauer
 (U.-std.)
	Anzahl
	Dauer
 (U.-std.)
	Anzahl
	Dauer
 (U.-std.)

	5
	6
	1
	6
	<1
	6
	<1
	-
	-
	-
	-

	6
	6
	1
	6
	1*
	6
	<1
	6
	<1
	-
	-

	7
	6
	1-2
	6
	1
	6
	1
	6*
	1
	-
	-

	8
	5
	1-2
	5
	1-2*
	5 (3+2)
	1-2
	5

(3+2)
	1
	4
	1-2

	9
	4
	2
	4
	2
	4
	1-2
	4*
	1-2
	4**
	1-2


*: 
im Schuljahr wird eine schriftliche Arbeit durch eine mündliche Prüfung ersetzt. Ausgenommen von dieser Regelung ist das Fach Latein!

**: 
im Schuljahr wird eine schriftliche Arbeit in der Regel durch eine Projektarbeit bzw. eine mündliche Prüfung (Spanisch) ersetzt.

Beurteilungsbereich: Schriftliche Bewertung SI / Klassenarbeiten 
Planung / Vorbereitung von Klassenarbeiten 
Schriftliche Klassenarbeiten sind soweit möglich gleichmäßig auf die Schulhalbjahre zu verteilen, vorher rechtzeitig anzukündigen, in einem Zeitraum von bis zu drei Wochen zu korrigieren und zu benoten, zurückzugeben und zu besprechen. Zur Vorbereitung dienen Checklisten  einerseits als Vorgaben in schriftlicher Form  andererseits im Unterricht mit den Schülern erarbeitet. Auch Bögen zur Selbsteinschätzung, sowie allgemeine Lerntipps zur gezielten Vorbereitung auf Klassenarbeiten für Schüler sollen eine effiziente Vorbereitung unterstützen.  

Vor der Rückgabe und Besprechung darf in demselben Fach keine neue Klassenarbeit geschrieben werden. 
In der Sekundarstufe I werden nicht mehr als zwei Klassenarbeiten in einer Woche geschrieben. Dies beinhaltet auch mündliche Leistungsüberprüfungen ("Tests") anstelle einer Klassenarbeit. Über Ausnahmen im Einzelfall entscheidet die Schulleitung. 

Pro Tag darf nur eine schriftliche Klassenarbeit geschrieben oder eine mündliche Leistungsüberprüfung in modernen Fremdsprachen durchgeführt werden. An diesen Tagen dürfen keine anderen schriftlichen Leistungsüberprüfungen stattfinden.

Nach Möglichkeit sollen in Wochen mit zwei Klassenarbeiten keine zusätzlichen schriftlichen Leistungsüberprüfungen ("Tests") stattfinden. Für Nachschreibtermine kann die Schulleiterin oder der Schulleiter Ausnahmen zulassen.

Klassenarbeiten dürfen nicht am Nachmittag geschrieben werden. Mündliche Leistungsüberprüfungen in modernen Fremdsprachen anstelle einer Klassenarbeit können im Rahmen der Unterrichtszeit auch am Nachmittag stattfinden. 

Schriftliche Überprüfungen der Hausaufgaben oder der Inhalte der vergangenen Unterrichtsstunde (dazu gehören auch Vokabeltests) müssen nicht angekündigt werden und dürfen auch an Klassenarbeitstagen geschrieben werden. Ihr Umfang beträgt höchstens ca. 15 Minuten.

Eine Klassenarbeit ist nur nachzuholen oder durch eine in der Regel mündliche Prüfung zu ersetzen, wenn diese von dem Schüler aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen nicht erbracht werden konnte. Anderenfalls wird die fehlende Leistung wie eine ungenügende Leistung bewertet.
Kriterien der Bewertung 
Eine Gewichtung in Form einer Punktzuordnung wird pro Aufgabe gewährleistet. Die Zuordnung der Bewertungseinheiten (Punkte) zu den Teilaufgaben soll in der Aufgabenstellung für die Schüler ersichtlich werden. Die Punkte-Noten-Relation wird auf angemessene Weise mitgeteilt; diese ist im Allgemeinen orientiert an den Vorgaben zur Bewertung des Zentralabiturs, sowie den Absprachen in den jeweiligen Fachkonferenzen.

Eine schriftliche Klassenarbeit in den modernen Fremdsprachen kann durch eine gleichwertige Form der mündlichen Leistungsüberprüfung ersetzt werden. Hierzu gibt es Beschlüsse der jeweiligen Fachkonferenz der Fremdsprachen mit dem Hinweis, in welchem Schuljahr diese mündliche Leistungsüberprüfung durchgeführt werden soll.

Auswertung/Diagnostik
Korrektur und Bewertung der Klassenarbeiten in der Sekundarstufe I erfolgen unter Bezugnahme auf die in den schulinternen Curricula jeweils zugeordneten Kompetenzen und Fachinhalte. Dies kann entweder in Form von Erwartungshorizonten oder in Form eines Kommentars in Verbindung mit Randbemerkungen erfolgen. Bei beiden Formen muss eine vergleichbare Differenziertheit und Zuordnung erreicht werden.

Zur Nachbereitung können in den Fremdsprachen Autokorrektionsbögen zur systematischen Fehleranalyse eingesetzt werden.

4.2 Klausuren in der Sekundarstufe II
Für die Zahl und Dauer der Klausuren in der Einführungsphase und in der Qualifikationsphase gelten am Gymnasium am Stadtpark die folgenden Regelungen:

In der Einführungsphase schreiben die Schülerinnen und Schüler in den Fächern Deutsch, Mathematik sowie in allen Sprachen pro Quartal eine Klausur. In allen anderen schriftlich angewählten Fächern entfällt im ersten Halbjahr die erste Klausur.

Im zweiten Halbjahr der Einführungsphase entfällt diese erste Klausur in den Fächern Kunst, Musik, Erdkunde, Sozialwissenschaften, Pädagogik und Informatik.

Die zweite Klausur im zweiten Halbjahr der Einführungsphase wird in den Fächern Deutsch und Mathematik als landesweit zentrale Klausur geschrieben.

In der Qualifikationsphase werden in allen obligatorisch schriftlichen und schriftlich angewählten Fächern pro Halbjahr zwei Klausuren geschrieben. 

Je nach Festsetzung durch die jeweilige Fachkonferenz können in den modernen Fremdsprachen Klausuren durch eine mündliche Kommunikationsprüfung ersetzt werden.

Alle Schülerinnen und Schüler schreiben im ersten Jahr der Qualifikationsphase eine Facharbeit, die die erste Klausur des zweiten Halbjahres ersetzt. Wer jedoch an einem Projektkurs in der Q1 teilnimmt, verfasst anstelle der Facharbeit eine Projektarbeit und schreibt die erste Klausur des zweiten Halbjahres der Q1 regulär mit.

Im letzten Halbjahr der Qualifikationsphase wird die Klausur der drei schriftlichen Abiturfächer unter Abiturbedingungen geschrieben.
5. Facharbeit
1. Allgemeines
Die Facharbeit wird in der Jgst. Q1 angefertigt und ersetzt die 1. Klausur in Q1.2 und hat somit den Stellenwert einer Klausur. Sie wird in einem schriftlichen Fach (Lk oder Gk) geschrieben. Die Themenwahl für die Arbeit erfolgt in Absprache zwischen dem Schüler und dem Fachlehrer. Die letzte Entscheidung fällt der Fachlehrer. Da die Anzahl der Facharbeiten pro Fachlehrer auf fünf  beschränkt ist, gibt jeder Schüler zwei Fächer an, aus denen eins für die Facharbeit ausgewählt wird, wobei u. U. gelost werden muss. 

2. Formale Vorgaben

Form

· Umfang: 8 -12 maschinengeschriebene DIN A4-Seiten  im Textteil (excl. Titelblatt, Beratungsprotokoll, ggf. Anhang und Erklärung am Ende der Arbeit)

· Schrift: Schriftgröße: 12 Pt, Schriftart: Times New Roman, Zeilenabstand: 1,5

· Seitenränder: links 3 cm, rechts, oben und unten je 2 cm

· Die Abgabe erfolgt in Form eines Ausdrucks in einer Mappe mit Klarsichtdeckel, ohne dass die einzelnen Seiten in Klarsichthüllen sortiert sind. Darüber hinaus wird die Arbeit auf einem mit Namen versehenen USB-Stick im pdf- und im word-Format beim Jahrgangsstufenleiter eingereicht. Der Name der Datei entspricht dem Titel der Arbeit. Die Facharbeit wird vom Fachlehrer wie eine Klausur mit Rotstift korrigiert.

Gliederung
· Deckblatt mit Thema, Name des Verfassers, Name der Schule, Kursbezeichnung und Angabe des Schuljahres, Datum der Abgabe

· Gegliedertes Inhaltsverzeichnis
· Textteil mit Einleitung als Entwicklung der Fragestellung

· Hauptteil als Entfaltung und Diskussion der Fragestellung mit untergliederten Zwischenüberschriften

· Schlussteil als Zusammenfassung der Ergebnisse, Antwort auf die Fragestellung und Bewertung der Ergebnisse

· Literaturverzeichnis (vgl. Der Oberstufentrainer, S. 57 f)

· Evtl. Anhang mit z. B. ausgedruckten Internetdateien, umfangreicherem Bild- und Tabellenmaterial, Karten, Interviews, Umfragebögen und Arbeitsprozessbericht

· Erklärung über die selbstständige Anfertigung der Arbeit („Ich erkläre, dass ich die Facharbeit ohne fremde Hilfe angefertigt und nur die im Literaturverzeichnis aufgeführten Quellen und Hilfsmittel verwendet habe.“ Datum und Unterschrift)

· Beratungsprotokoll

* „Schüler“, „Lehrer“, „Kollegen“ usw. bezeichnen im Folgenden weibliche und männliche Personen.

Zitieren und Fußnoten

· Im laufenden Text wird auf die verwendeten Quellen durch sogenannte Kurzbelege verwiesen (Autor bzw. Herausgeber, Erscheinungsjahr, Seite) (vgl. „Der Oberstufen-trainer“, S. 56), mit deren Hilfe die entsprechende Quelle im Literaturverzeichnis identifiziert werden kann. Die Kurzbelege können als Fußnoten angegeben werden. Grundsätzlich gilt: Es kann nur zitiert werden, wenn der Name des Autors bekannt ist!

· Unterscheidung zwischen direktem und indirektem Zitat: Direkte Zitate werden im Text in Anführungszeichen gesetzt. Direkt im Anschluss erfolgt in Klammern der Kurzbeleg. Direkte Zitate werden ohne jede Veränderung aus der Vorlage über-nommen. Indirekte Zitate werden ohne Anführungszeichen eingefügt. Der Kurzbeleg in Klammern wird mit „vgl.“ eingeleitet. Für Zitate und Literaturverweise gelten klare Regeln: Jeder Hinweis, der aus einem Buch übernommen wird, jedes fremde Forschungsresultat, von dem berichtet wird, verlangt eine Quellenangabe. Allgemein gültige Fakten hingegen müssen nicht belegt werden (z. B. Lebensdaten).

· Fußnoten beinhalten neben den Kurzbelegen der Quellen zusätzliche Informationen, die zum weiteren Gedankenkreis des Themas gehören, den Lesefluss im Text aller-dings stören könnten. 
3. Zeitplan und Zeiteinteilung
Zeitplan

· in der Q1.1:
gedankliche Auseinandersetzung mit der Thematik Facharbeit und erste Überlegungen zu einem möglichen Thema

· November: 
Methodentag zum Thema „Wie gestalte ich eine Facharbeit?“ 

· November: 
Angabe des Faches der Facharbeit mit Erst- und Zeitwahl beim Jahrgangstufenleiter (Abgabe der Wahlzettel )

· November: 
Bekanntgabe der Fächerzuteilung (Aushang)

· Dezember:  
Abgabe der exakten Facharbeitsthemen ( Absprache mit dem Fachlehrer) bei dem Jahrgangsstufenleiter 

· März:
Abgabe der Facharbeit

· April:
Rückgabe und Besprechung der korrigierten Facharbeit

Zeiteinteilung
Das Erstellen einer Facharbeit nimmt viel Zeit in Anspruch und erstreckt sich über einen langen Zeitraum. Um das Ziel nicht aus den Augen zu verlieren und nicht in Zeitnot zu geraten, sollte jeder Schüler den „Zeitplan für größere Arbeiten“ (vgl. „Der Oberstufentrainer“,  S. 54 f) arbeitsbegleitend ausfüllen. Des Weiteren helfen die drei Beratungsgespräche, den Zeitplan einzuhalten.
Beratungsgespräche

Für die Begleitung der Facharbeit sind drei feste Beratungstermine einzuhalten. Der Schüler geht auf den betreuenden Lehrer zu, um die konkreten Termine zu vereinbaren. Zu den Gesprächen legt der Schüler die im Protokollbogen aufgeführten Unterlagen vor. Die Beratungsgespräche werden auf diesem Bogen protokolliert; der Bogen wird später der Facharbeit im Anhang beigefügt. Die Beratungsgespräche dokumentieren den Arbeitsprozess, der in die Bewertung der Facharbeit mit einfließt. 
4. Beurteilung der Facharbeit

Die Facharbeit wird wie eine Klausur korrigiert, begutachtet und benotet. Die Rückgabe findet zu einem vereinbarten Termin und in einem Abschlussgespräch statt.

Neben den fachspezifischen Kriterien zur Bewertung von Facharbeiten sind folgende Punkte wichtig für die Beurteilung:

Formalia
· Vollständigkeit
· Korrekte Zitiertechnik
· Äußere Form ( Aufbau, Seitenaufteilung, Schriftbild )

· Nutzung von Tabellen, Graphiken, Bildmaterial und anderen Medien als

· Darstellungsmöglichkeit

· Korrektes Literaturverzeichnis

· Sprachliche Richtigkeit ( Rechtschreibung, Zeichensetzung, Grammatik ) und

· sprachlicher Ausdruck ( Satzbau, Wortwahl, Fachbegriffe )

Inhaltliche Darstellung
· Themengerechte und logische Gliederung

· Stringente Gesamtdarstellung ( Fragestellung – Entfaltung und Diskussion des

· Themas – Zusammenfassung und Bewertung der Fragestellung )

· Ausgewogene Darstellung der Literatur und kritische Distanz zu vorgefundenen

· Thesen

· Vertiefende, abstrahierende und kritische Einsichten des Verfassers

Wissenschaftliche Arbeitsweise
· Informationsbeschaffung, Informationsreichtum, Informationsgehalt

· Fachliche Richtigkeit, Reichhaltigkeit und Genauigkeit

· Beherrschung der Fachsprache und Fachmethodik

· Sachlichkeit und wissenschaftliche Objektivität

· Selbstständigkeit der Themenfindung und – bearbeitung 

· Arbeitsprozess ( siehe Beratungsprotokoll )
5. Fachspezifische Hinweise
Fachspezifische Hinweise sind vor Beginn der Arbeit mit dem Fachlehrer zu klären, z.B.:

· Einsatz von Wikipedia als Literaturquelle

· Quantitatives Verhältnis von Printmedien zu Internetquellen

· Anforderungen bzgl. Fußnoten und Textbelegen

· Dokumentation des Arbeitsprozesses

6. Schülerbetriebspraktikum

Das Schülerbetriebspraktikum findet am Gymnasium am Stadtpark in der Einführungsphase in den beiden Wochen nach den Halbjahreszeugnissen statt.

Die Anfertigung des Praktikumsberichts

 formale Kriterien:

a) Der Fließtext ist in Schriftgröße 12 (diese Größe) in der Schriftart “Arial“ oder “Times New Roman“ verfasst

b) Hauptpunkte bzw. Überschriften sind in Schriftgröße 14 und fett markiert 

c) Unterpunkte sind in Schriftgröße 13 und fett markiert 

d) Der Textabstand zu den Seitenrändern beträgt wie in diesem Dokument: links 3 cm. rechts, oben und unten 2 cm 

e) Der Zeilenabstand im Fließtext beträgt 1.5 Zeilen (siehe Eingangstext) 

f) Beim Fließtext wurde das Format “Blocksatz“ verwendet (siehe Eingangstext) 

g) Die Seitenzahlen sind mit dem Schreibprogramm erstellt (unten rechts) 

h) Das Inhaltsverzeichnis ist zentriert und bündig ähnlich wie im unteren Beispiel

i) Die Rechtschreibung wurde anscheinend mit dem Schreibprogramm überprüft, da keine groben Rechtschreibfehler zu finden sind.

Vorgaben zum Layout und Inhalt, die es bei der Anfertigung des Praktikumsberichts zu beachten gilt:

1. Der Bericht wird auf DIN A4 Blätter verfasst, die in einem Schnellhefter eingeordnet werden.
2. Das Titelblatt wird selbst gestaltet – folgende Punkte sollten dabei enthalten sein:

Überschrift: Schülerbetriebspraktikum, Name und Art des Betriebs, Datum (von wann bis wann), eigener Vor- und Nachname, Name der eigenen Schule, Name des betreuenden Lehrers

3. Das Inhaltsverzeichnis
Die Punkte aus 4. können dabei als Orientierungshilfe für Kapitelüberschriften genommen werden. Individuelle Änderungen sind also möglich und durchaus erwünscht!

4. Folgende Punkte sollten im Bericht eingearbeitet werden

1. Vorbereitung des Praktikums
· Warum hast du dich für den Betrieb XY entschieden? (Auswahl begründen!)

· Hast du eventuell mehrere Betriebe in deiner persönlichen Auswahl gehabt? Wenn ja, warum hast du den Betrieb XY ausgewählt?

· Wie hast du dich beworben?

· Hast du dich eventuell bei mehreren Betrieben beworben?

· …

2. Informationen über den Ausbildungsbetrieb:
· In was für einer Branche ist der Betrieb tätig?

· Wie groß ist der Betrieb? (z.B. Anzahl der Mitarbeiter, Firmensitze,…)

· Seit wann existiert dieser?

· …

3. Meine Erwartungen an das Praktikum
Was verspreche ich mir von dem Praktikum im Betrieb XY? 

4. Mein Arbeitsplatz:
a) Betreuung am Arbeitsplatz: Betreuer (Berufsbezeichnung, Arbeitsfeld,…), Kontakte zu den Mitarbeitern, zu anderen Praktikanten, …

b) Meine Aufgaben und Tätigkeiten

c) Bedingungen am Arbeitsplatz (Ausstattung, Sicherheitsvorschriften,…)

5. Beschreibung eines Arbeitsvorganges:
Beschreibe einen interessanten Arbeitsvorgang aus deinem Aufgabenbereich ausführlich und anschaulich. Du kannst dazu gesammeltes Informationsmaterial, Fotos und sonstiges Material verwenden.

6. Ausbildungsberuf:
j) Ausbildungsberufe in meinem Betrieb oder meiner Abteilung

k) Wähle einen für dich ansprechenden Beruf aus und erkundige dich nach: Dauer der Ausbildung, erforderliche Schulabschlüsse (Studium) oder Vorkenntnisse (Praktika, Sprachkenntnisse, bestimmte Leistungskurse wie Mathe oder Deutsch…die bei einer Einstellung eventuell eine Rolle spielen) Verdienstmöglichkeiten, Berufsaussichten,…

5. Kurzberichte für jeden Tag 

Mit was habe ich mich heute beschäftigt?

6. Erfahrungen und abschließende Bewertung (mind. halbe Seite)

Haben sich meine Erwartungen erfüllt? Kann ich mir vorstellen in dem Betrieb XY oder in der 
Branche zu arbeiten – wenn NEIN, welche weiteren Branchen interessieren mich?  Hat mir die 
Arbeit als Praktikant gefallen? Welche Erfahrungen habe ich dazu gewonnen? Habe ich etwas dazu gelernt? Haben mir manche Dinge auch nicht gefallen?

Abgabe des Praktikumsberichts: In der ersten Woche nach dem Praktikum beim Stufenleiter 
Benotung:

Die Note setzt sich aus dem Eindruck des Besuchs (50%) und dem Bericht (50%) zusammen. Folgende Abstufungen gibt es dabei:

Max Mustermann hat am Praktikum mit

d) sehr gutem Erfolg teilgenommen

(entspricht der Note sehr gut)

e) mit gutem Erfolg teilgenommen

(entspricht der Note gut)

f) mit Erfolg teilgenommen


(entspricht der Note befriedigend)
g) teilgenommen.



(entspricht der Note ausreichend)
Bewertungsbogen:
1. Bewertung des Praktikumsberichts:
a) Formale Kriterien:
Lieber Schüler/in,
die folgende Checkliste gibt dir darüber Auskunft, inwieweit du dich an die formalen Absprachen zur Gestaltung des Praktikumsberichts gehalten hast. Falls einige der folgenden Punkte nicht markiert sind, solltest du deinen Bericht noch einmal überarbeiten, damit derlei Fehler sich nicht bei der Anfertigung zukünftiger Arbeiten (Facharbeit, Hausarbeiten in der Uni,...) wiederholen.

Checkliste:
· Der Fließtext ist in Schriftgröße 12 in der Schriftart “Arial“ oder “Times New Roman“ verfasst wurden.

· Hauptpunkte bzw. Überschriften sind in Schriftgröße 14 und fett markiert.
· Unterpunkte sind in Schriftgröße 13 und fett markiert.
· Der Textabstand zu den Seitenrändern beträgt wie in diesem Dokument: links 3 cm; rechts, oben und unten 2 cm.

· Der Zeilenabstand im Fließtext beträgt 1.5 Zeilen.

· Beim Fließtext wurde das Format “Blocksatz“ verwendet.

· Die Seitenzahlen sind mit dem Schreibprogramm erstellt (unten rechts).

· Das Inhaltsverzeichnis ist zentriert und bündig.

· Die Rechtschreibung wurde anscheinend mit dem Schreibprogramm überprüft, da keine groben Rechtschreibfehler zu finden sind.
b) Inhaltliche Bewertung des Praktikumsberichts:
2. Eindruck aus dem Betreuungsbesuch:
3. Reflexion des Praktikums:
l) Der Schüler kann sich vorstellen, in der Branche des Praktikumsbetriebs einer Tätigkeit nachzugehen. (JA / NEIN) 

Alternative Branchen:

m) Der Schüler wurde auf die Angebote zur Berufsfindung (BOB, Arge etc.) aufmerksam gemacht (JA/ NEIN)
4. Abschließende Beurteilung:
PAGE  
13

